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Arbeitstreffen Kupferbau 11.12.09 

Tops 

 

1. neuster Stand 

2. Gäste aus Heidelberg 

3. Aktionen am Mittwoch und Aktionstag 

4. Kupferbau-Rätätä 

5. Bekanntmachung AK Strategie 

6. Workshop Ghül 

7. Ereignisse und Konsequenzen aus Bonn 

8. Info über Briefverteilung 

9. Weihnachtsmarkt 

 

 

1. Neuster Stand 

 

- Ak Forderungen – Briefe an alle Fakultäten mit den Forderungen an Uni wurde verschickt. 

Antworten sollen bis 15.12. erfolgen um in der VV präsentiert werden 

 

- AK Küche – kochbares Essen geht aus, Brot is noch da, Björn bringt essen aus der WG.  Schlöss: 

Containern ist besser als WGs plündern, müsste wieder gemacht werden. Ist erlaub und wird 

geduldet. Man darf nix aufbrechen und nicht in eingezäuntes Gelände 

Leute müssen sich drum kümmern. Ein kleines Team geht Jagen und Sammeln nach der 

Sitzung 

- Laternenlauf – 100 bis 150 Leute mit viel Zulauf von außen, meiste Laternen sind wieder im 

Kupferbau. Gute Stimmung, Lieder und Trommel, Feuershow  von 4-5 Leuten. es gab Rede von 

Peter, Bastelzeugs hätte von AK weggeräumt werden müssen 

 

- AK Kultur - zusage von Los Frankoneros (Ska-Punk) würden auf unserer Jahres-Abschluss-Party 

auftreten (nächsten Mittwoch Abend 16.12.). Auch VV am Mittwoch um 16 Uhr. Zwischen VV 

und Abend ist gemütliches Beisammensein geplant. AK Kultur sucht Mithelfer für Aufbau und 

Arbeit am Mittwoch ..  

Montag Abend Film: der Hassprediger, Dienstag Abend soll auch ein Film gezeigt werden. aber 

eher nur Montag Termin. 

Ghül – haben Anfragen von vielen coolen Bands, die bei uns spielen wollen.  Perspektive für 

Januar, Matis (Freund von Ghül) will Lesung halten, „Art Gute-Nacht-Lesung“. 

„leise“ Veranstaltung sind generell ein schöner Ausgleich zu lärmenden Parties 

Björn – 2 Bands musste bereits abgesagt werden.  
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 Kommunikationswege müssen verbessert werden, keiner soll sich auf Info-Weitergaben 

verlassen, sondern lieber mehr Leuten bescheid geben. 

- AK Morgenstelle – Kaffeeverkauf lief ganz gut. Zulauf und Diskussion waren positiv. es gibt noch  

die Kaffeemaschinen und Pulver, ähnliche Aktionen sollen in Wilhelmstrasse wiederholt werden. 

 

2. Gäste aus Heidelberg 

Situation in Heidelberg: Kommunikation mit Rektorat klappt überhaupt nicht, haben immer noch 

keinen Raum, überlegen vielleicht über Weihnachten durch zu besetzen. Kleingeldprinzessin hat 

diese Woche dort gespielt. Die Leute dort werden weniger und erschöpfter.  

 

3. Aktionen am Mittwoch und Aktionstag 

Vollversammlung 

VV: Poster hat Kolja am Infostand hinterlegt, er und Pia machen auch Flyer.  

Mittwoch Abend Party mit Bands (sind angeschrieben) und DJ (Raphael & Timo).  es muss groß 

geflyert werden. Kolja soll „Winterpause“-Flyer umarbeiten.   Pia besorgt Bandnamen und DJ-

Namen. 

Aktionstag 17.12. 

Vorschlag: „Deutschland ein Bannermeer“ 
Es wäre auch möglich Statuen etc. T-Shirts anzuziehen, diese bleiben erfahrungsgemäß auch 
etwas länger hängen. 
 
Wichtig ist das die nächsten Tage geflyert wird, als Frage bleibt, wer flyert wann und wo, wie 
wird das kommuniziert? Neben Straßen soll auch in Briefkästen etc. geflyert werden.  
 Flyer liegen am Infostand aus, wer neue Druckt lege sie bitte dort hin, wer weggeht nehme 

bitte welche mit. 
 

4. Kupferblau-Rätätä  

 

Vorschlag Kupferbauzeitung: Fertigstellung für Dienstag geplant  -> soll Mittwoch Donnerstag 

und Freitag geflyert werden. 

Korrekturlesen: Benni 

geplante Themen:   - was machen wir eigentlich im Kupferbau? (…?...) 

- Mein Leben im Kupferbau.. (Jan) 

- Kleine Geschichte unseres Protestes  (Zoe) 

- Unsere Forderungen  (mit Begründungen)  (Liegt vor + Reaktionen d. 

Rektorats) 

- Was haben wir bis jetzt erreicht?   (…?...) 

- Was wollen wir erreichen?   (…?...) 

- Flyer einarbeiten 

z.B.  Gegen Vereinnahmung des Protests, 

Vorurteile gegen den Protest 
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etc. 

- Was kann ich tun?  (Kerstin, Björn,Jasenka) 

- evtl. kurze Vorstellung der AKs  (…?...) 

- Agressions-abbau-Seite 

 

Ansprechpartner:   Leo (-> leo-die-locke@gmx.de) 

 
 
5. AK Strategie 

 
Hat sich mit einer Fortführung der Proteste nach den Ferien beschäftigt. Denkbar wäre eine 
Besetzung in der neuen Aule bzw. auf der Unterstreichung „unseres Clubhauses“ indem die 
Proteste von dort ausgehen könnten -> `Besetzung´ des Clubhauses, da der Kupferbau 
organisatorisch zu kompliziert wird. 
Der Vorteil der Besetzung des Kupferbaus ist die öffentliche Präsenz, im Clubhaus würde man 
uns hingegen nicht mehr wahrnehmen und wir würden Kulturveranstaltungen/-kurse behindern. 
Die Neue Aula (NA) währe demgegenüber eine gute Möglichkeit da sie Medienwirksam wäre. 
 
Frage nach den Räumlichkeiten in der NA? 
Im Festsaal würden keine Veranstaltungen behindert werden, außerdem soll dort am 10. Jan. das 
Neujahrskonzert stattfinden, sodass wir recht schnell wieder geräumt werden würden, sodass 
wir nicht in die Verlegenheit kämen uns dort auszusitzen sondern danach weitere Einrichtungen 
Ziel sein könnten (Bsp. Rektorat). Das Clubhaus würde unter dem Aspekt als Rückzugspunkt für 
die Zwischenzeit gedacht von der aus Infrastrukturelle organisiert werden könnten. 
 „das Clubhaus ist nicht Besetzungspunkt, sondern unsere Stammbasis von der aus wir 

agieren können“ 
Im CH wären vor allem die unteren Räumlichkeiten zu nutzen, jene wo Publikumsverkehr 
herrscht. Es müsste dort auch nicht zwangsweise immer jemand schlafen, sondern man könnte 
sich dort Abends treffen und Planen in welchem Gebäude man am folgenden Tag einen Raum 
besetzt, dies würde eine Mobilität und Spontanität schaffen, die es ermöglichte einen Tag den 
Brechtbau zu besetzen, am folgenden die Morgenstelle, das Sekretariat etc. … 
Je nach Gruppengröße kann entschieden werden wie groß der zu besetzende Raum sein 
soll/kann.  
 
 wichtig ist, dass wir zuvor klären an welchem Termin wir uns zu einem Vorplanungstreffen im 

CH treffen 
 
die Gefahr des CH ist, das es schwierig ist, eine dortige Besetzung nicht als Rückzug zu vermitteln. 
Momentan sind wir die „Kupferbaubesetzer“, eine Marke, diesen Namen oder ähnliche 
aufrechtzuerhalten würde im Clubhaus schwer zu erreichen sein.  
Schon unser Auszug aus dem KB dürfte, zumindest von den Medien, als Rückzug gewertet 
werden, sodass wir uns anstrengen müssen einen Einzug  positiv zu kommunizieren. 
 
Spontanbesetzungen verschiedener Räume könnten eine gewisse `Angst´ schüren, da ungewiss 
ist, welcher Raum am nächsten Tag das Ziel sein wird – ein solches Vorgehen könnte einen nicht 
unbeträchtliche Medienwirkung haben. 
 
Wanderbesetzungen sollten nicht als „Besetzungen“ betitelt werden sondern als „Besuche“ 
 
Spontanbesetzungen könnten einfach Leute erreichen, es wäre möglich für den entsprechenden 
Abend Kabarettisten, Bands etc. zu organisieren, um für einen Abend leben in den Raum zu 
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bekommen, im Bedarfsfall können solche Veranstaltungen auch immer ins Clubhaus 
zurückverlegt werden. 
 
Wie könnten bei einem solchen Vorgehen die Besetzer bei der Stange gehalten werden? Es wäre 
nur schwer möglich eine entsprechende Arbeitsatmosphäre in einem nur kurzfristig Besetzten 
Raum zu schaffen wie es in einem langfristig besetzten Raum möglich ist, da Material und 
Infrastruktur fehlen würde.  
 
Inwiefern würden wirklich Engler getroffen werden? Nur sehr wenige Bereiche betreffen das 
Rektorat direkt, sodass wir wirklich „dicht“ machen müssten -> Radikalisierung 
Gegenargument: Engler ist nicht unser primäres Ziel, sondern die Forderungen richten sich an die 
Politik, sodass Parteizentralen, Regierungspräsidien u.a. Orte wieder Sinn machen würden. 
 
Besetzendes Nomadentum -> es würden mindestens 50 Leute gebraucht werden, die immer 
wieder Räume besetzen, verbarrikadieren und durch Fenster/Hintertüren verlassen wenn die 
Polizei kommt um in dem Moment schon einen neuen Raum zu besetzen versucht.  

 
 Der Kontakt zu den autonormal Studenten darf nicht verloren gehen, sodass wir nicht die 

linken Spinner werden oder Leute die uns suchen, uns nicht mehr finden. 
Gegenrede: Wir sind schon die linken Spinner und haben uns u.U. schon längst von den 
Autonormalstudenten entfernt. 

 
Es wird immer schwieriger für normale Studenten sich in die schon geleistete Arbeit 
einzubringen. 

 

7. Ereignisse und Konsequenzen aus Bonn 

sehr viele Leute in Bonn, Blockaden waren wenig erfolgreich (ZB KMK-Gebäude). Zugeständnisse 

sind schlag ins Gesicht der Studies. Kritik an der Reform: Wochenstundenbegrenzung gegen 

Kürzung der Semesterferien (6 Wochen im Jahr!), Master weiterhin zulassungsbeschränkt (nur in 

Ausnahmen Zugang durch Leistungsprüfung, Forderungen an Lehrende: Akkreditierungen sollen 

noch mal aufgerollt werden.  

Rest siehe Entwurfsvorlage (wo ?) 

bis Mittwoch für die VV soll an Analyse, Kritik und  Reaktion vorbereitet werden.  weitere 

Überlegungen im Sonntagsplenum 

könnte aber auch morgen in dem Vernetzungstreffen zur Sprache kommen. Kontakt zu 

alternativem Bildungsgipfel  in Regensburg könnte über Skype hergestellt werden. Björn und 

Jasenka bereiten heut Abend Pressemeldung vor und benutzen sie als Arbeitsgrundlage für 

vernetzte Pressemitteilung, in der missfallen über Reförmchen zum Ausdruck bringen soll. 

Vernetzungstreffen soll wohl am Sonntag (statt Samstag) und in Tübingen stattfinden. Helfer für 

Sonntag sollen in Kupferbau kommen. 4 Leute sollen die Protokolle der versch. Plena 

durchschauen, um richtige Delegation zu gewährleisten.  es gab teilweise Verwirrung bei der 

Formulierung vernetzter Forderung der besetzten Unis im Land. 

Ende des Plenums:  23.12 Uhr 
 


